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1. Lehrverfassung eines Realgymnasiums 
mit Frankfurter Lehrplan. 


1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben bestimmte Stundenzahl. 
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Anm.: Die eingeklammerten Zahlen geben die von 1892 bis Oftern 1903 üblich geweſenen und 
auch in Zukunft für Reform⸗Realgymnaſien noch geſtattete Anordnung. 


Dazu kommen als verbindlich je drei Stunden Turnen und je zwei Stunden Singen durch alle 
Klaſſen; als wahlfrei von O. Ul ab je zwei Stunden Linearzeichnen. 


Für Schüler der IV. und III. mit ſchlechter Handſchrift ift beſonderer Schreibunterricht einzurichten. 
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2. Verteilung des Unterrichts im Schuljahr 1911/12. 
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„Michaelis an die Höhere Mädchenſchule zu Graudenz berufen In ſeine Stell 
** ’ : A 7 = . 2 elt = 8 e trat b D 5 Kr 
trat mit Beginn des zweiten Schulvierteljahrs in die Stelle des Seminarkand. Bien der Sande ei U. II 


(ftatt 6 Stunden Franzöſiſch auf IV) erteilt hatte. Den englif rricht über ; 
göſiſch auf IV an Sade a ) 5 en engliſchen Unterricht übernahm danach Groß und gab 6 Stunden Fran- 
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3. Gine Uebersicht der in dem Schuljahre 19111912 behandelten Lehraufgaben 
für die einzelnen Klaſſen enthalten die früheren Jahresberichte. 


Lektüre, Aafſatzthemata der oberen Klaſſen und Aufgaben für die Reifeprüfungen. 


Prima. 


Deutſch. Sophokles“ „Antigone“. Schillers „Braut von Meſſina“. Goethes „Iphigenie“. 
„Dichtung und Wahrheit“ in Auswahl. Kleiſts „Prinz von Homburg“ Als Ergänzung, zum 
Teil privatim, Sophokles „Philoktet“, Kleiſts „Hermannsſchlacht“ und „Michael Kohlhaas“. 
Daneben das ganze Jahr hindurch Goethes Gedichte und die ſchwierigeren Schillers. 


Aufſätze: 1. Die dramatiſche Handlung im Verhältnis zur epiſchen. 2. Rat 
Goethe als Erzieber ſeines Sohnes. 3. a „Es bildet ein Talent ſich in der Stille, Sich ein 
Charakter in dem Strom der Welt“ (Reifeprüfung Michaelis 11). b Don Ceſars Läuterung 
(Klaſſenaufſatz). 4. „Wer beſitzt, der lerne verlieren, Wer im Glück iſt, der lerne den Schmerz.“ 
5. „Ein unnütz Leben iſt ein früher Tod.“ 6. Inwiefern ſind Goethes Worte „Alle menſchlichen 
Gebrechen Sühnet reine Menſchlichkeit“ beſtimmend für die Geſamtauffaſſung der Iphigenie? 
7. Der geſtirnte Himmel über mir. 8. Wenn ich nicht wirke mehr, bin ich vernichtet. (Reife⸗ 
prüfung Oſtern 1912; für die übrigen Primaner Klaſſenaufſatz.) 

Latein. Sallust, Bellum Jugurthinum. Horaz, Dichtungen in Auswahl. Livius, 
dritte Dekade in Auswahl. Aufgaben für die Reifeprüfung: Michaelis 1911. Ueberſetzung 
von Livius XXIII 17, 1—10. Oſtern 1912. Livius XXX, 15,3—11. 


Franzöſiſch. Victor Hugo, Hernani. Montaigne, Pascal etc., Franzöſiſche Lebens⸗ 
weisheit. Ausgewählte Dichtungen. 

Aufſätze: 1. Le service militaire en Allemagne. 2. Notre excursion do 
classe en Russie. 3. Quelles étaient les causes de la guerre de Sept Ans? 4. La vie de 
Béranger et le développement de son genie poétique par rapport au poéme „Le Tailleur 
et la Fee (Klaſſenaufſatz). 5. La fabrication d' un thermomètre, 6. Quels sont les caractères 
des personages principaux du drame de Victor Hugo „Hernani“? 7. Le dix-huit janvier 
1701 et 1871. 8. La naissance du poème d' Alfred de Vigny „Le cor“ et son sujet. 

Engliſch. Shakespeare, A midsummernight’s Dream. Seley, The Growth of 
Great Britain. Aufgaben für die Reifeprüfung: Michaelis 1911. Write as in a ietter to a 
friend, as vivid an account as yon can of the ordinary life at our school. Oftern 1912. 
An account of our trip to Suwalki in summer 1911. 

Mathemathiſche Aufgaben zur Reifeprüfung: Michaelis 1911 
1) Ein Vater legte bei der Geburt feines Sohnes 6000 Mark zu 3½ 9% bei einer Bank 
an nnd beſtimmte, daß der Sohn am Ende feines 20. Lebensjahres einen gewiſſen Betrag 
und dann am Ende der folgenden 8 Jahre eine jedesmal um 5% zunehmende Summe 
abheben dürfe. Wieviel durfte der Sohn beim erſten Male abheben? 
2) Wie weit iſt der Brennpunkt der Parabel y2=4x von der Geraden entfernt, welche 
die Parabel in zwei Punkten mit den Ordinaten + 6 und — 8 ſchneidet? 


ag = 


3) Welchen Zeitunterſchied zeigen zwei richtig gehende Uhren an zwei Punkten der Erdober- 
fläche, welche die Entfernung d = 1600 km und die Breiten . = 52° 31’ 30” bezw. 
fa = 460 12’ beſitzen? (r = 6370 km). 

4) Eine 8 kg ſchwere Bleifugel mit dem ſpezifiſchen Gewicht s = 11,35 foll mit einer Kugel: 
ſchale aus Kork mit dem ſpezifiſchen Gewicht s. = 0,24 jo umgeben werden, daß die 
entſtehende Kugel bis zur Hälfte in Waſſer von 49 eintaucht. Wie dick muß die Korf- 
ſchale fein? 

Oſtertermin 1912. 

1) Ein Herr hatte ſeinem Diener eine achtzehnmal bei der Wiederkehr ſeines Todestages 
auszuzahlende Rente von 1200 Mk. ausgeſetzt. Wieviel wird die Rente bei Berechnung von 
4% noch betragen, wenn die Erben dem Diener auf ſeinen Wunſch ſofort 2000 Mark 
auszahlen? 

2) In eine Ellipſe mit den Achſen 2a = 10 em und 2b = 7 cm ift ein Rechteck mit 
möglichſt großem Inhalt ſo einzubeſchreiben, daß die Seiten des Rechtecks den Achſen der 
Ellipſe parallel ſind. 

3) Auf einem nach N 13° 25’ O ſegelnden Schiffe wurde das Feuer von Helgoland zuerſt 

in N 44° 35˙ O und dann nach einer Fahrt von 7,5 sm in S 369 50’ O gepeilt. In 

welchen Entfernungen von dem Feuer werden die Peilungen vorgenommen? (Die 

Krümmung der Erde bleibt unberückſichtigt.) 

Eine gerade quadratiſche Pyramide aus Gußeiſen mit dem ſpezifiſchen Gewichts = 7,5 

wiegt u == 250 kg und ihre Grundkante ijt a — 2½ dem lang. Wie groß ijt die 

Summe ihrer vier Seitenflächen? 
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Phyſikaliſche Aufgaben zur Reifeprüfung: 

Michaelis 1911. Die Aenderung des Aggregatzuſtandes unter beſonderer Berückſichtigung des 
Waſſers und der Bedeutung dieſer Erſcheinungen für den Haushalt der Natur. Oſtern 1912. 
Das menſchliche Auge. 

Obersekunda. 

Deutſch. Nach dem Leſebuche von Bötticher und Kinzel. Nibelungenlied. Sprüche 
und Lieder Walthers von der Vogelweide. Proben aus der höfiſchen Lyrik und Epik, namentlich 
aus Wolfroms Parſival. Schillers „Maria Stuart“. Goethes „Hermann und Dorothea“. 
Einige Schriften Luthers. Schillers kulturhiſtoriſche Gedichte. 


Aufſätze: 1. Not bricht Eiſen. 2. Der Umſchwung der Handlung im dritten 
Akt der „Maria Stuart“ (Klaſſenaufſatzz. 3. Nicht der ift auf der Welt verwaiſt, dem Vater 
und Mutter geſtorben, ſondern der für Herz und Geiſt keine Lieb' und kein Wiſſen erworben.“ 
4. Wie erklärt das Nibelungenlied Brunhilds Feindſchaft mit Siegfried und Kriemhild? 
5. Welche ſegensreiche Bedeutung für die Kultur ſchreibt Schiller in ſeiner Elegie „Der 
Spaziergang“ der Gründung von Städten zu? 6. Der Einfluß des Klimas auf die Entwickelung 
des Menſchen. 7. Hartmanns Erzählung „Der arme Heinrich“ ein Spiegelbild der An⸗ 
ſchauungsweiſe ſeiner Zeit. 8. Man ſol vollen becher ebene tragen, hör ich dicke ſagen. 
(Klaſſenaufſatz.) 


ee 


Latein. Fortſetzung von Ovids Metamorphoſen und eine Reihe feiner elegifden 
Dichtungen. Ciceros Pompeiana. Livius, Auswahl aus der erſten Dekade. 

Franzöſiſch. Lantray, Expédition d' Egypte. Racine, Iphigenie. Gedichte. 

Engliſch. Marıyat, Peter Simple. Goldsmith, The Vicar of Wakefield. Gedichte. 


Untersekunda. 


Deutſch. Schillers „Wilhelm Tell“. Goethes „Götz von Berlichingen“. Dichtung 
der Befreiungskriege. Schillers Gedichte. Leſebuch von Liermann. 

Latein. Fortſetzung von Caesars Bellum Gallicum. Auswahl aus Ovids Meta- 
morphosen. 

Franzöſiſch. Coppée, Les vrais riches. Pariſer Skizzen. Daudet, Tartarin de 
Tarascon, 

Engliſch. Simple Stories for young folks. 


Obertertia. 


Deutſch. Homers „Ilias“. Uplands, „Ernſt Herzog von Schwaben“. Das Leſebuch 
von Liermann. 
Latein. Auswahl aus Caesars Bellum Gallicum. 


Franzöſiſch. Daudet, Le petit Chose. Lamé-Fleury, Histoire de France. 


Untertertia. 


Franzöſiſch. Bruno, Le tour de la France par deux enfants. 


4. Turnunterricht. 


Befreiungen vom Turnunterrichte find allein auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung 
ſtatthaft. Das hierfür vorgeſchriebene Formular ſtellt der Direktor zur Verfügung. Nur in 
beſonderen Fällen kann bei auswärtigen Schülern, die den Zug benutzen oder auf einem weit 
abgelegenen Abbau wohnen, mit Genehmigung des Direktors eine Ausnahme gemacht werden. 

Da die Prozentſätze der am Turnunterricht nicht teilnehmenden Schüler noch immer 
ſteigen, weiſt das Kgl. Prov. Schulkollegium erneut auf die Vorſchriften des Miniſterial⸗Er⸗ 
lafjes vom 9. Februar 1895 zur Nachachtung hin und bemerkt dazu: „Eine Befreiung vom 
Turnuntericht iſt nur auszuſprechen, wenn wirkliche Leiden nachgewieſen werden, bei denen 
eine Verſchlimmerung durch das Turnen zu befürchten iſt. Bleichſucht, Muskelſchwäche, Rachen⸗ 
katarrh und ähnliche Dinge können als ausreichende Gründe für die Befreiung nicht erachtet 
werden; auch wegen weiten Schulweges wird ſie nur unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen 
gewährt werden dürfen.“ — „Das ärztliche Gutachten bewirkt die Befreiung nicht, ſondern 
gibt der Schule bezw. dem Direktor nur eine Unterlage für ſeine Entſcheidung. Es ſteht alſo 
dem Direktor durchaus zu, da wo nach ſeinem pflichtmäßigen Ermeſſen das ärztliche Gutachten 
eine ausreichende Unterlage nicht bietet, die Entſcheidung bis zur Beſchaffung einer zureichenden 
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Unterlage auszuſetzen und eine Ergänzung des Gutachtens (3. B. durch ein kreisärztliches 


Atteſt) zu verlangen. 
Die Anſtalt beſuchten (mit Ausnahme der Vorſchule) im S. 266, im W. 260 Schüler. 


Von dieſen waren vom Turnen befreit: 


Vom Turnunterricht ' 
von einzelnen Uebungsarten 


überhaupt: 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . im S. 20, im W. 21 im S. 3, im W. 3 
Aus anderen Grünen im S. 10, im W. 6 im S. 0, im W. 0 
Zuſammen im S. 30, im W. 27 im S. 3 im W. 3 


Alſo von der Geſamtzahl der Schüler fim S. 11.30%, im W. 10,4% im S. 1,1% im W. 1,2%% 


Es beſtanden ſieben getrennt zu unterrichtende Turnabteilungen; die ſiebente Sexta, 
die ſechſte Quinta, die fünfte Quarta, die vierte Untertertia, die dritte Obertertia, die zweite 
Unterſekunda, die erſte Oberſekunda und Prima umfaſſend. 

Die dritte Turnabteilung wurde von Herrn Oberlehrer Thulke, die vierte von Herrn 
Oberlehrer Dr. Heling und die übrigen von dem geprüften Turnlehrer Herrn Peſchel 
unterrichtet. 

Die erſte und zweite Vorſchulklaſſe hatte im Sommerhalbjahr wöchentlich 2 Stun den 
Spielturnen unter Leitung der Herren Kandidaten Dr. Finke und Welzel. 

Während des Sommers wurde bei günſtiger Witterung die dritte Turnſtunde zu 
Turnſpielen verwendet. Im übrigen mußte zum Turnen immer noch die von jämtlichen 
ſtädtiſchen Schulen benutzte Volksſchulturnhalle in Anſpruch genommen werden. Für das 
Rechnungsjahr 1912 hat der Staat die Mittel zum Bau einer eigenen Turnhalle für das 
Realgymnaſium im Betrage von 21200 Mk. bewilligt. Hierzu gewährt die Stadt bei unent⸗ 
geltlicher Hergabe eines laſtenfreien Grundſtücks einen Baukoſtenzuſchuß von 5000 Mark. 
Mit der Ausführung fol im Frühjahr begonnen werden. Im November d. Is. wird die 
neue Turnhalle vorausſichtlich für den Unterricht fertiggeſtelt fein. 


5. Verzeichnis der im Schuljahr 1911/1912 gebrauchten Lehrbücher. 


Titel des Buches | Klasse 
A. Realgymnasium. | | | | | | 
1. Religion. | | 
1 | Cvangelijhes Schulgeſangbuch für Oſtpreußen VI | V | 1y Jum O. III U. II O. U 
2 Luthers kleiner Katechismus, herausgeg v. Weiß | V1 | V | IV un O. m u u O. u 1 
3 Bibel, überſetzt von Luther. ae IV U. II Omu u O. u 1 
4 Woike-Tricbel: Bibl. Hiſtoren. | vil v| 


Citel des Buches Klasse 
2. Deutsch. 
5| Liermann: „Deutſches Leſebuch“ in der den 
Klaſſen entſprechenden Abteilung . VI} V | 1V U. III O. 1 ul) 
6| Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche | | 
Rechtſchreibung . v!| viiv 
3 Latein. bog 
7| Oftermann: Latein. Uebungsbuch. Ausg. für | 
Reformſchulen von Müller u. Michaelis U ll O. III u. u 
8 Müller u. Michaelis: Lateiniſche Satzlehre zum 
Gebrauche in Reformſchulen 3 O. Ill] un ©. 
9| Caefar: Belum Gallicum | Do. un 
10 Ovid: Metamorphoſen | | u.l | 5.1 
4. Französisch). 
Plötz⸗Kares: Kurzer Lehrgang der franzöſiſchen 
Sprache: 
11| a) Elementarbuch verf. v. G. Plötz. Ausg. C VI V 
12| bh) Uebungsbuch, verf. v. G. Plötz. Ausg C. IV Uu. I O. m wal} O. 
13| c) Sprachlehre von G. Plötz u. Rares IV U. MI O. iu. u. Ou 
5. Gnglisch. | | 
14| Dubislav und Bök: Kurzgefaßtes Lehr: und | | 
Uebungsbuch der engliſchen Sprache | (ull O. ll 
6. Geschichte. | | 
15 Jaenicke: Die Geſchichte der Griechen u. Römer lV | | 
16| Derjelbe: Die deutſche u. die 5 
preußiſche Geſchichte. U. m O. Ul 
171 Derſelbe: Oberſtufe I. Das Altertum > O. Il 
18} Derſelbe: Oberſtufe II. Vom Untergange des 
weſtrömiſchen Reiches bis zum weſtfäliſchen 
CG A „ 
19} Derſelbe: Oberſtufe III. Vom weſtfäliſchen 
Frieden bis zu Kaiſer Wilhelm II.. 
7. Erdkunde. 
20| Dierke: Schulatlas f. d. mittl. Unterrichtsſture yy | y | iv um O. m un] Ou 
211 Seidlitzſche Geographie Ausg. D. (in der den 
Klaſſen entſprechenden Abteilungen) . VIV U. O. u ul 
8. Mathematik und Rechnen. 
22] Harms und Kallius: Rechenbuch . „ « | VEY We] 1¥ um 
23] Mehler: Hauptſätze der Elementarmathematik U. III O. UI U.! O. l 


id 


Titel des Buches. Klasse 


24| Müller⸗Kutnewski: Sammlung von Aufgaben | | 
aus der Arithmetik, Trigonomethrie und | | | 
Stereometrie. Ausg B. Teil. | | U. WO. M un 
Schülke: Logacithmentajem. . . . . . | | | | ul O. 1 
9 Naturbeschreibung I | I ae 
Schmeil: Leitfaden der Botanik. | VI u. nio. m| ul 
Schmeil: Leitfaden der Zoologie.. | VI m. 10.11 ul) 
10. Physik zm | 

Koppe: Anfangsgründe der Phyſik. sis B. | | | | | 
Vorbereitender Rurfus . . . . . : | | O mul 
Derſelbe: Hauptlehrgang vin n l | | O. l 1 
Il. Chemie. | | 
Rüdorff: Grundriß der Chemie. Ausg. B.. | | | O. 1 
Derſelbe: Grundriß der Mineralogie u. Geologie | | O. II 1 
B. Vorschule. in od | 
1. Religion. | | 
Evangeliſches Schulgeſangbuc h... | 1 | 

1 

| 

| 


2] Wangemann: Bibliſche Geſchichten .. oa 
2. Deutsch 

Fiebel von Wilh. Bangert .. 3 

Liermann-Bangert, Dentiches Leſebuch f. Ottava 2 | 

Qiermann-Bangert, Deutſches Leſebuch f. Septima | 1 | 


Oo te bo bo 
D — — — © S S Rose re S, 


Il. Verfügungen des Provinzial-Schulkollegiums von allgemeiner Bedeutung. 

8. 9. 1911. Der Herr Miniſter beſtimmt durch Erlaß vom 22. 8. 11., daß an allen 
höhren Lehranſtalten die Dauer der Unterrichtsſtunde allgemein auf 45 Minuten feſtzuſetzen iſt. 

16. 10. Das Prov. ⸗Schulk. genehmigt auf Antrag des Direktors die Verlegung des 
geſamten Unterrichts auf den Vormittag, 

15. 10. Michaelisverſetzungen nach 1½ jährigem Beſuche der Unterſekunda, der Ober: 
ſekunda und Unterprima ſind Ausnahmen in Bezug auf den Zeitpunkt der Verſetzung, aber 
keineswegs auf das Maß der zu fordernden Reife. Der Schüler muß den Zielforderungen 
der Klaſſe in demſelben Umfange entſprechen wie am Ende des Jahres. Das Zeugnis über 
den letzten Schulabſchnitt iſt alſo nicht maßgebend. 

26. 10. Aenderung der Beſtimmungen über die ſchriftlichen Klaſſenarbeiten durch Min. 
Erlaß v. 21. 10. 11. Um einer einſeitigen Wertſchätzung des ſogenannten Extemporales vor⸗ 
zubeugen, ſollten als ein geeigneterer Erſatz dafür möglichſt in jeder Unterxichtsſtunde ſchriftliche 
Uebungen vorgenommen werden, die ſorgfältig zu verbeſſern, aber nicht vom Lehrer zu cen⸗ 
ſieren ſind. Etwa alle 4 bis 6 Wochen werden aus dem ſo gewonnenen Wiſſensſtoff Arbeiten 
zuſammengeſtellt und dieſe von den Schülern an einem vorher nicht angekündigten Termin ge⸗ 
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fertigt, damit eine beſondere Vorbereitung dafür verhindert wird. Durch dieſe Aenderung der 
Lehrpläne ift keine Herabſetzung der Anforderungen beabſichtigt, ſondern ein beſſerer Weg ge- 
ſucht, um die Schüler zur Sicherheit in der Anwendung des Gelernten und Crarbeiteten zu 
führen und fie zu gewiſſenhafter und erfolgreicher Arbeit anzuleiten. Als Ergänzung dieſes 
Erlaſſes bemerkt das Prov. Schulkoll. in einer Verf. v. 8. 10, daß die mündliche Klaſſenarbeit 
neben und vor der ſchriftlichen zu bewerten und zu pflegen, beide in ſtetiger Wechſelwirkung 
zu erhalten, einer der vornehmſten Leitgedanken für den Unterrichtsbetrieb ſei. 
28. 11 Die Ferienordnung für das Schuljahr 1912/13 wird wie folgt feſtgeſetzt: 


Schluss Beginn 
Ostern: Sonnabend, den 30. März Dienstag, den 16. April 
Pfingsten: Donnerstag, den 23 Mai Donnerstag, den 30. Mai 
Sommer: Freitag, den 28 Juni Freitag, den 2. Auguſt 
Herbst: Mittwoch, den 2. Oktober Dienstag, den 15 Oktober 
Weihnachten: Sonnabend, den 21 Dezember Freitag, den 3. Januar 1912 


Schluß des Schuljahres 1912/13: Mittwoch, den 19. März 1913. 


Ill. Zur Geschichte der Anstalt. 


Das Schuljahr begann am 19 April 1911 und endet am 30. März 1912. 

Zu Oſtern verließen zwei bewährte Lehrer die Anſtalt: Oberlehrer Ruſch, der aus 
Geſundheitsrückſichten auf eignen Antrag an das Königl. Gymnaſium zu Dillenburg verſetzt 
wurde, und Oberlehrer Dr Wagner, einer Berufung in gleicher Eigenſchaft an das ſtädtiſche 
Gymnaſium zu Stendal folgend. Die beiden Scheidenden haben ein jeder an ſeiner Stelle 
nach Anlagen und Kräften ihres Amtes erfolgreich gewaltet und ſich ein dauerndes Verdienſt 
um die junge Anftalt erworben. Den Unterricht des Oberlehrers Ruſch übernahm der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer Dr. Finke; als Erſatz für Oberlehrer Dr. Wagner wurde uns der Probe— 
kandidat Welzel überwieſen. Eine weitere Veränderung im Lehrerkollegium trat durch die 
Wahl des Kandidaten Pollmann zum Oberlehrer an der ſtädt. Realſchule zu Brake und die 
Verſetzung des Kandidaten Kondritz an das Königl Hufengymnaſium zu Königsberg ein. Auch 
dieſen Herren ſei für ihr freudiges, ſegensreiches Wirken der wohlverdiente Dank der Anſtalt 
zum Ausdruck gebracht. An ihre Stelle traten die Seminarkandidaten Groß und Wien, der 
wiederum nach Verlauf eines Vierteljahres durch die Ueberweiſung des Kandidaten Szetowski 
erjegt wurde. Andere Störungen im Unterrichtsbetrieb verurſachten im zweiten Schulviertel⸗ 
jahr die Beurlaubungen der Oberlehrer Thulke und Dr. Heling zu militäriſchen Uebungen. 
Für ſie übernahm nacheinander der Probekandidat Dr. Hennig die Vertretung. Michaelis ſchied 
Oberlehrer Martin aus dem Kollegium, um eine Stelle als Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule in Graudenz anzunehmen. Auch ihnen gebührt unſer Dank. Den Unterricht des 
Oberlehrers Martin übernahm der Probekandidat Dr. Große⸗Kreul. Zu gleicher Zeit wurde dem 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Thulke,“) der feit feinem Eintritt in den höheren Schuldienſt ander Mn- 
ſtalt gewirkt hat, eine etatsmäßige Oberlehrerſtelle übertragen. Längere Vertretungen durch 


) Alfred Thulke, geb. den 21. Auguſt 1880 zu Böttchersdorf, Kreis Friedland, evangeliſcher 
Konfeſſion, vorgebildet auf dem Königl Friedrichskollegium in Königsberg, ſtudierte an der Albertina 
Theologie und Philologie, legte Oktober 1904 die Prii ung pro lic-concionandi ab und beſtand, nachdem 
er inzwiſchen ſeiner Militärpflicht genügt hatte, am 19. Dezember 1907 die Staatsprüfung für das 
Höhere Lehramt. Seit Oſtern 1908 war er, zunächſt unter Ableiſtung des Seminar- und Probejahres 
ununterbrochen mit der Verwaltung einer Oberlehrerſtelle betraut. 


das Lehrerkollegium wurden notwendig wegen Exkrankung des Zeichenlehrers Eicke im Septem- 
ber, Februar und März und des Probekandidaten Welzel im Januar. 


Der Geſundheitszuſtand der Schüler war befriedigend. 


Der gewohnte Sommerausflug der einzelnen Klaſſen fiel auf den 30. Mai. Die Prima 
unternahm eine zweitägige Fahrt nach Suwalki in Rußland. 


An der vom Flottenverein (den 12. bis 17. Juni) veranſtalteten 
nach Hamburg, Helgoland und Kiel beteiligten ſich 5 Primaner und 3 Oberſekundaner. 


Belehrungsfahrt 


Am Sedanstage ſprach Herr Probekandidat Welzel über die Entwickelung des preußiſchen 
Staates und die Gründung des Deuſchen Reiches in zuſammenfaſſender Darſtellung der Taten 


des Großen Kurfürſten, des Großen Königs und des erſten Kaiſers. 


nahmen ſämtliche Klaſſen Wanderungen in unſere Umgebung. 


Am Nachmittage unter⸗ 


Von beſonderer Bedeutung war eine Fahrt der Schüler von Serta bis Prima in das 
Manövergelände bei 
Leitung hatte es ermöglicht, daß wir von der beherrſchenden Höhe der Kallner Berge den inter- 
eſſanten Endverlauf der Korpsgefechte verfolgen konnten. 


Spirokeln am 16. September. 


Das freundliche Entgegenkommen der 


Zur Anregung des vaterländiſchen Sinnes boten ferner Gelegenheit die Feier des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages der Kaiſerin Auguſta am 28. September und die Zweihundertjahrfeier 


Friedrichs des Großen am Geburtstage des Kaiſers. 


lehrer Thulke. 


Feſtredner waren der Direktor und Ober⸗ 


Die Reifeprüfung des Michaelister mins fiel auf den 12. September, die des Diter- 


termins auf den 1. März. 


miſſar. (Siehe das Verzeichnis der Abiturienten.) 


Beſtand am 1. Februar 
1911 


Beſtand am Anfang des 
Schuljahres 1911/12 


Beſtand am Anfang des 


Winterhalbjahres 191112 
Beſtand am 1. Februar 
1912 


Durchſchnittsalter am 
1. Februar 1912 


IV. Statistische Mitteilungen. 


1. Besuchsziffern im Schuljahr 1911/12. 


7 


8 


9 


9 


19, 


4 


Realgymnaſium 


U.! O. u | un Om um W v VI 


6 10 16 43 26 46 45 | 37 236 35 


12 12 38 28 43 44 39 | 42 266 28 


. | 
188 75 16,6| 16 | 14,4 13,512,1 11,1 


Beide Male führte der Direktor den Vorſitz als königlicher Kom⸗ 


Vorſchule 
Sa Gef. 
123 Sa. Sa. 
18 19 72 | 308 
19 | 13 60326 
20 | 12 | 63 | 323 
20 | 14 | 65 |325 

9,9 | 8,6| 74 


2. Religions- und Beimatsverhältnisse der Schüler. 


| Vorſchule 


Realgymnaſium 
Ev. Kath. Diſſ. Jüd. inh. ins. Ausl. Ev. Kath. Diff. Jüd. [Einh. Ausw. Ausl. 


Am Anfang des Sommerhalb⸗ 


3 1255| 5 — 6 | 122 153| 1 |49| 8 | — | 3 | 48 12 — 
jahres 
Am Inf o Minter 2 z 3 e — > 
Am a e aia 248 6 — 6 107 152 1 | 52) 8 — 34815 — 
E9 
Am 1. Februar 1912 248 6 — 6 150 151 1548 — 3 48 16 — 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben Oſtern 1911 14, Michaelis 1, Oſtern 
hrig 
1912 31 Schüler erhalten. 


3. Verzeichnis der Abiturienten. 


| | 4 l 

= | Geburts- = Des Vaters = „| Dauer des Gewählter 
Nor: Í oon ses — g 5 
Name 2 Aufenthalts Beruf 
name R = = Saag! Wohn: | Se in der A 
Ort Ta IZ Stand ; 5 (Studium 
9 ort 
0 Anſtalt Prima 
Michaelis 1911. 
1. Schwarzen⸗ Fritz Zoppot 16. 7. 93| ev.] Arzt Platen⸗]J U.! 2½ | 24, | Sura 
berger*) rode | 
| (Neuſtadt 
| | | | Witpr.) 


Oſtern 1912. 


— 


Bockhorn [Paul Schiffbeck 25. 1. 94| ev. Kaufmann Goldap V 8 2 Apotheker 
(Stormarn) | 

2./Lomoth Otto Charlotten- 7. 8. 92| ev. Kantor Goldap | IV] 8 2 [Baufach 

berg(Dlegfo) | 


3.] Müller Paul Stallupönen 3. 8. 92 ev. Bäckermſtr. Stallu⸗ O. III 3 2 [Philologie 
pönen 
4. Otto Vilhelm Obehliſchken 22. 7. 94 ſfev. Gutsbeſ. + Goldap V| 8 2 |Xandwirt 
(Inſterburg) | | ſchaft 
5. Podſchus“) [Paul Goldap 4. 6. 92 ev. Lehrer Goldap | 1V | 8 3 Baufach 
6. Steinbis Fritz Opalennik 28.10.92 ev. Steuerauf⸗ Goldap IVI 8 3 [Theologie 
(Ortelsburg) jeher F 


*) wurden von der mündlichen Prüfung befreit. 
V. Sammlung von Lehrmitteln. 


Die Lehrer: und Schülerbibliothek, die Sammlungen für den geographiſchen und Ge⸗ 
ſchichtsunterricht, den phyſikaliſchen und den Zeichenunterricht wurden durch den Ankauf aus 
etatsmäßigen Mitteln und eine Anzahl Geſchenke, deren Gebern ich den Dank der Anſtalt aus⸗ 
ſpreche, vermehrt. 
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VI. Unterstützungen von Schülern. 

1. Freiſchüler. Es erhielten von 260 Schülern 19 eine ganze, 5 eine halbe Freiſtelle. 
Freiſchule kann unter Ausſchluß der Vorſchüler bis zum Betrag von 10% der auf der Haupt⸗ 
anſtalt vertretenen Schülerzahl gewährt werden. Allgemeine Vorausſetzung für die Bewilligung 
ganzen oder halben Schulgelderlaſſes find 1., daß die Eltern der Schüler bedürftig und 2., daß 
die Schüler der Vergünſtigung würdig ſind. Ueber beides entſcheidet der Direktor mit dem Lehrer⸗ 
kollegium. Würdig ſind ſolche Schüler, die bei gutem Betragen und regelmäßigem Fleiße ohne 
Einſchränkung befriedigende Fortſchritte machen. Die Befreiung vom Schulgelde darf. da eine 
fortgeſetzte Prüfung der Würdigkeit notwendig iſt über die Dauer eines Schuljahres nicht aus— 
gedehnt werden. Die Gewährung erfolgt ſtets unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs. Den 
Schülern der Vorklaſſen wird ſchulgeldfreier Unterricht überhaupt nicht, den neu in die Anſtalt 
eingetretenen früheſtens vom zweiten Beſuchshalbjahre bewilligt. Den dritten Brüdern pflegt, 
vorausgefett, daß fie würdige Schüler find und ſämtliche die Hauptanſtalt beſuchen, auf Antrag 
der Eltern das Schulgeld erlaſſen zu werden. Geſuche um Bewilligung von Freiſchule ſind an 
den Direltor zu richten und zwar für den Oſtertermin bis zum 15. März, für den Michaelis: 
termin bis zum 15. September. Innerhalb eines Schul jahres iſt eine Wieder: 
holung des Geſuches nicht erforderlich. Nur ausnahrnsweiſe kann in beſonderen Fällen, 
z. B. bei dem Tode oder plötzlicher Verarmung des Vaters, auch innerhalb eines Schuljahres 
Befreiung vom Schulgeld gewährt werden. 

2. Freie Bücher. Aus der Unterſtützungsbibliothek (Verwalter Oberlehrer Mein; inger) 
erhielten eine Reihe von Schülern freie Schulbücher. 


VII. Mitteilungen an die Gltern. 

1. Die Berechtigungen der Reformſchulen ſind genau dieſelben wie diejenigen der ent⸗ 
ſprechenden höheren Lehranſtalten älterer Art. Das Reifezeugnis des Realgymnaſiums berechtigt 
alſo zu allen Studien, Staatsp rüfungen und höheren Beamtenſtel⸗ 
lungen außer zum Studium der Theologie, für das eine Ergänzungsprüfung im Lateiniſchen, 
Griechiſchen und Hebräiſchen gefordert wird. 

2. Wir machen auf die wichtigſten Beſtimmungen der Schulordnung mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß die Eltern und deren Stellvertreter zu ihrer Beobachtung ebenſo verpflichtet 
ſind, wie ihre Söhne und Pflegebefohlenen. 

1) Jede durch Krankheit herbeigeführte Schulverſäumnis muß ſpäteſtens am zweiten 
Tage dem Klaſſenleiter angezeigt werden 

2) Erkrankt ein Schüler in den Ferien, ſodaß er beim Wiederbeginn des Unterrichts 
die Schule nicht beſuchen kann, ſo iſt das dem Direktor ſofort zu melden. 

3) Werden Schüler von einer anſteckenden Krankheit befallen, ſo iſt dies dem Direktor 
unverzüglich zur Kenntnis zu bringen. 

4) Geſunde Schüler aus Behauſungen, in denen Erkrankungen an einer übertragbaren 
Krankheit vorgekommen ſind, dürfen die Schulräume nicht betreten, ſolange eine Weiterver⸗ 
breitung zu befürchten iſt. 

5) Hat ein Schüler eine anſteckende Krankheit überſtanden, oder iſt jemand in dem 
Hausſtande, dem er angehört, davon befallen, ſo iſt er vom Unterricht auszuſchließen, bis er 
eine ärztliche Beſcheinigung beibringen kann, daß ſein Schulbeſuch die Mitſchüler nicht gefährdet. 
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6) Jeder Fall von anſteckender Augenkrankheit bei einem Schüler, einem ſeiner 
Angehörigen oder Penſionsmitglieder iſt durch den Vorſtand des Haushalts ſofort anzuzeigen. 

7) Jede nicht durch Krankheit veranlaßte Schulverſäumnis bedarf der vorherigen 
Genehmigung. Geſuche um Urlaub ſind an den Klaſſenleiter zu richten. 

8) Eine Befreiung vom Turnen oder Geſangunterricht kann nur mit Rückſicht auf den 
Gejundheitszuftend eines Schülers und zwar auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung gez 
ſchehen. Die hierfür vorgeſchriebenen Formulare ſtellt der Direktor zur Verfügung. 

9) Die auswärtigen Schüler ſtehen auch in ihrem häuslichen Leben unter der Aufſicht 
der Schule. Bei Wahl und Wechſel der Penſionen bedarf es der vorherigen Rückſprache 
mit dem Direktor. Wer Penſionäre hält, übernimmt damit die Verpflichtung, auf ihr Ver⸗ 
halten in und außer dem Hauſe zu achten. 

10) Das Rauchen in der Oeffentlichkeit, ſowie der Beſuch von Gaſthäuſern, öffentlichen 
Bällen und Tanzvergnügungen ohne Begleitung der Eltern oder deren Stellvertreter iſt aufs 
ſtrengſte unterſagt. Auswärtige bedürfen zum Beſuch öffentlicher Veranſtaltungen, Theater, 
Vergnügungen und zu Reifen außer der Ferienzeit der Genehmigung des Klaſſenleiters oder 
des Direktors. Eine Mitwirkung bei öffentlichen Vorführungen iſt ohne Erlaubnis des Direktors 
nicht ſtatthaft. 

11) Die Schüler dürfen im Sommer nicht nach 10, im Winter nicht nach 8 Uhr 
ausgehen. 

12) Privatunterricht und Nachhilfeſtunden dürſen nur mit Erlaubnis des Direktors 
genommen und gegeben werden. Dahingehende Ratſchlaͤge erteilt der Klaſſenleiter. 

13) Wer durch Fahrläſſigkeit oder aus Mutwillen Eigentum der Schule beſchädigt, 
hat, abgeſehen von der ihn etwa treffenden Schulſtrafe, Erſatz zu leiſten unter Haftbarkeit 
der Eltern oder ihrer Vertreter. 

14) Wenn die gewöhnlichen Mittel der Schulzucht auch in ihrer Steigerung ſich als 
fruchtlos erweiſen oder ein Schüler durch ein ſchweres Vergehen Aergernis erregt, kann je 
nach dem Grad ſeiner Verfehlung auf Konferenzbeſchluß eine ſchwere Schulſtrafe eintreten und 
zwar 1) Androhung der Entfernung (consilium abeundi) 2) die ſtille Entfernung, d. h. die 
Aufforderung, den Schüler ſogleich oder zu beſtimmter Zeit von der Anſtalt zu nehmen und 
3) die Verweiſung, wenn ein ſchweres Vergehen vorliegt und der Umgang eines Schülers 
ſeinen Mitſchülern verderblich zu werden droht. 

3 Um ein freundſchaftliches Einvernehmen zwiſchen Schule urd Haus zu fördern, ſind 
die Klaſſenleiter bereit den Eltern oder Pflegern mündlich oder jehriftlich Auskunft zu erteilen. 
Die Lehrer während der Unterrichtszeit aufzuſuchen iſt jedoch nicht angängig. Sie ſind in 
Angelegenheiten der Schüler zu Hauſe zu ſprechen. Vorherige Anmeldung empfiehlt ſich durch 
die Schüler. 

4. Regelmäßige Mitteilungen der Schule an die Eltern ſind die Zeugniſſe und Jahres⸗ 
berichte. Die an die Stelle der früher üblichen Sittenhefte getretenen Mitteilungen, die 
wir in der Regel auf Grund voraufgegangener Beſprechungen in der Konferenz gegen Mitte 
jedes Vierteljahres den Eltern durch den Schuldiener oder die Poſt zuſchicken, berückſichtigen 
keineswegs allein vereinzelte Verfehlungen, „ſondern ſind als wohlerwogene Ratſchläge aufzu⸗ 
faſſen, wie fie ſich aus einer unbefangen geübten Würdigung der Schülerleiſtungen während 
eines längeren Zeitraumes ergeben.“ 
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5. Auf Verfügung des P.⸗Sch.⸗K. warnen wir die Eltern, namentlich die auf dem 
Lande wohnenden, dringend davor, ihre Söhne der Schule zu ſpät zuzuführen. Es empfiehlt 
ſich, Knaben vom Lande, die ſich erfahrungsgemäß ſehr ſchwer in die neuen Schulverhältniſſe 
hineinfinden, ſchon mit 8 Jahren in die erſte Vorſchulklaſſe, oder wenn ſie genügend vorgebildet 
ſind, im Alter von 9, höchſtens 10 Jahren in die Sexta eintreten zu laſſen Vor den 
ſchädlichen Folgen eines zu langen Privatunterrichts fei hier ausdrücklich gewarnt. 

6. Das Schulgeld wird vierteljährlich zu Beginn des Unterrichtsvierteljahres 
(nicht des Kalendervierteljahres) in der Schule an den Kaſſenführer vorausbezahlt. Es iſt 
für die Vorſchule auf 90 Mark, für die Klaſſen Sexta bis Unterſekunda auf 130 Mark, für 
Oberſekunda und Prima auf 150 Mark jährlich feſtgeſetzt. Rückerſtattung von Schulgeld 
wegen längerer Krankheit eines Schülers kann nur dann erfolgen, wenn der Schüler in dem 
betreffenden Vierteljahr am Unterricht überhaupt nicht teilgenommen hat. (Verfügung des 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums vom 16. 8. 1906.) 

7. Abmelduugen müſſen für jedes Vierteljahr ſpäteſtens am Tage vor dem 
Beginn des neuen Vierteljahres erfolgen. Andernfalls ſind die Eltern zur Zahlung eines 
vierteljährlichen Schulgeldes verpflichtet. 

Daß Primaner oder Schüler überhaupt ohne triftigen Grund die Schule wechſeln, 
verbietet das Intereſſe der Schule und der betreffenden Schüler ſelbſt. Beſonders ijt davor 
zu warnen, daß bei mangelhaften Leiſtungen oder noch nicht erreichter Verſetzung oder gar 
nach nicht beſtandener Reifeprüfung der Uebergang auf eine andere Anſtalt verſucht wird. 
(Verf. d. P.⸗Sch.⸗K. v. 11. 1. 10) 

8. Das neue Schuljahr beginnt für alle Klaſſen Dienstag, den 16. April morgens 
9 Uhr. Zur Aufnahme und Prüfung von Schülern werde ich Sonn abend, den 30. März und 
Montag, den 15. April in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr ab im Amtszimmer bereit ſein. 
In die dritte Vorſchulklaſſe werden ſechsjährige Knaben ohne jede Vorbereitung aufgenommen. 
Als Vorkenntniſſe für die Sexta ſind nachzuweiſen: Geläufigkeit im Leſen, Nachſchrift eines 
einfachen Diktats ohne grobe Fehler, Kenntnis und Beſtimmen der Wortklaſſen und Redeteile, 
ſowie der Hauptzeiten des Verbums und Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit 
ganzen Zahlen. 

Bei der Aufnahme iſt eine Geburtsurkunde, ein Impfſche in und gegebenenfalls ein Ab⸗ 
gangszeugnis vorzulegen. u; 

In Amtsgeſchäften Sin ich an jedem Schultage von 12—1 Uhr im Anſtaltsgebäude 
zu ſprechen. 


Goldap, den 30. März 1912. 


Direktor Dr. Graz. 


